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In der Schlucht von Conchucos - Zentral-Anden von Peru -wird ein inte­ 
griertes Zentrum für Gesundheit, Erziehung und Landwirtschaft { Centro 
Integral de Salud, Educaci6n y Agricultura = CISEA) errichtet, das 51 Indio­ 
Gemeinden zur Verfügung stehen wird, die sechs Distrikten mit insgesamt 
25 000 Einwohnern unterstehen. Die Architektin dieses Zentrums ist Sofia R. 
Larrain. 
Ich als Bildhauer werde mit meinen Projekten zur Errichtung von Refugium­ 

Skulpturen kooperieren, die schon von den Bewohnern und Bürgermeistern 
der sechs erwähnten Distrikte bewilligt wurden. 

Projekt: 
Formgestaltung und Errichtung von großen Refugium-Skulpturen an den 

Hochgebirgswegen der Schlucht von Conchucos, Verwaltungsbezirk Ancash, 
Peru. 

Nutzbarkeit: 
Die Refugium-Skulpturen sollen strategisch plaziert werden an den kalten 

und schwerbegehbaren Gebirgswegen, die strahlenförmig von den Gemein­ 
den Rahuapampa, Huachis, Pontö, San Pedro de Chanä und Huacachi aus­ 
gehend, im Zentrum ( CISEA ), das in der Gemeinde Masin errichtet wird, 
zusammentreffen, so daß sie als Unterschlupf dienen können. 

Künstlerische Erforschung, ästhetischer Beitrag: 
Mit den Refugium-Skulpturen möchte ich eine plastische Ausdrucksform 

schaffen, die die Mestizisierung der Kultur des Landes umfassend wiedergibt. 
Ich hoffe dies vermittels eines neuen ethisch-ästhetisch-nützlichen Sinnes der 
Bauplastik zu erreichen, mit der Einbeziehung der Arbeitskraft der Bauern, die 
sich bereits freiwillig hierzu bereit erklärt haben, und durch die Anwendung 
von Techniken, wie sie die Verwendung von Erde (Erdziegel), Holz und Stei­ 
nen aus dem Gebiet und die beschwerliche gebirgige Topographie erforderlich 
machen. 
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Der peruanische Bildhauer und Architekt Emilio Rodriguez Larrain ist einer 
der bedeutendsten lebenden Künstler Lateinamerikas. Im Frühjahr 1985 hat er 
einige Monate als Gast des Berliner Künstlerprogramms in Berlin verbracht. Er 
hat diese Zeit genutzt, um sein» Anden-Projekt- voranzutreiben, das ihn seit län­ 
gerer Zeit beschäftigt und über das er hier - gerade in der großen räumlichen 
Distanz, die sein Europaaufenthalt zu den Problemen seiner Heimat schuf - 
noch einmal intensiv reflektiert hat. Diese Reflexion hat ihren Niederschlag in 
einer Serie von Aquarellen gefunden, eingetragen in eines der vielen Notiz- und 
Skizzenbücher, die ihn auf allen Reisen begleiten. Diese Aquarell-Entwürfe wer­ 
den erläutert von manchmal knappen, manchmal ausführlichen tagebucharti­ 
gen Überlegungen. 
Wenn wir nun das -Anden-Projekt« von Emilio Rodriguez Lartain der Öffent­ 

lichkeit vorstellen, so verbindet sich die Ausstellung mit einer konkreten Hoff­ 
nung: daß sich Wege und Mittel finden lassen werden, dieses bedeutsame Pro­ 
jekt auch zu realisieren. Denn es ist - so groß der ästhetische Reiz der Aquarell­ 
entwürfe auch sein mag- kein Werk des» I' art pour I' art«, Es ist konzipiert für die 
Ärmsten der Armen unter seinen Landsleuten, die Indios der kleinen, weit aus­ 
einanderliegenden, schwer erreichbaren Andensiedlungen, und es soll konkrete 
Funktionen für sie erfüllen. Das alles wird im folgenden vom Künstler selbst 
näher erläutert. Uns war wichtig, die in Berlin entstandenen Skizzen von Emilio 
Rodriguez Larrain einmal bekannt zu machen und damit eine Disk~ssion in 
Gang zu setzen, an deren Ende der eine oder andere Entwurf Realität werden 
soll: zum Wohl der Indios der Andendörfer wie zum Ruhm der zeitgenössi­ 
schen Kunst Perus. 

August 1985 
Wieland Schmied 
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En el Callej6n de Cochucos - Andes Centrales del Peru - se esta con­ 
struyendo un -Centro Integral de Salud, Educatiön, y Agricultura« 
(C.I.S.E.A.) para servir a 51 comunidades indigenas, dependientes de seis 
distritos con una poblaci6n de 25 000 personas. La arquitecta de este centro es 
Sofia R. Larrain. 
Yo, como escultor, colaborare aportando mis proyectos de Esculturas-Refu­ 

gio, que ya han sido aprobados por los pobladores y alcaldes de los 6 distritos 
mencionados. 

Proyeao: 
Disefio y construcci6n de grandes Esculturas-Refugio en los caminos de las 

Sierras del Callej6n de Conchucos, Departamento de Ancash, Peru. 

Utilidad: 
Las Esculturas-Refugio colocändolas estrategicamente en los caminos de 

montafia frios y dificiles que convergen desde las comunidades de Rahua­ 
pampa, Huachis, Pont6, San Pedro de Chana y Huacachi hasta el centro 
( C.I.S.E.A.) que se construye en la Comunidad de Masin, servirän de pascana. 

Invetigacirfn Artfstica, aporte Estitico: 
Con las Esculturas-Refugio quiero crear una expresiön plästica que responda 

cabalmente al meztisage cultural del pais. Espero lograrlo empleando un nuevo 
sentido etico-estetico-utilitario de la escultura, con el aporte de la mano de obra 
de los campesinos que ya se han ofrecido voluntariamente para construirlas, y 
al emplear las tecnicas que derivarän del uso de la tierra ( adobes ), maderas y pie­ 
dras de la regi6n dentro de la dificil topograffa serrana. 
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EMILIO RODRIGUEZ LARRAIN 
geboren 1928 in Lima, Peru 

1945 Achitekturstudium, Abschluß mit dem ersten Preis für Architektur 
-49 der Universität von Lima 

1950 Erste Ausstellung von Bildern, Galeria Lima 
1956 Erste Ausstellung von Bildern in Europa, Galerie Arne B. Rasmussen, 

Kopenhagen 
1960 Erste Ausstellung von Bildern in Deutschland, Galerie der Spiegel, 

Köln 
1961 Erste Ausstellung von Bildern in den USA, Staempfli Gallery, 

New York 
1967 Preis für Malerei der William und Noma Copley Foundation, Chicago 
1975 Erste Austeilung von Skulpturen, Galerie du Cerceau, Paris 
1976 Preis für Skulptur der J. S. Guggenheim Foundation, New York 
1978 Ausstellung von Bildern und Skulpturen in der Galeria 13, Barcelona 
1980 Ausstellungen von Skulpturen und Bildern in Lima, Galeria Nueve, 
-84 Galeria Forum, Galeria Camino Brent 

lebt seit 1981 in Punta Negra, Peru, am Südpazifik 
1985 für mehrere Monate Gast des Berliner Künstlerprogramms des DAAD 

in Berlin 

• 

Galerie im Körnerpark 
8. September bis 13. Oktober 1985 

Berliner Künstlerprogramm des DAAD 
in Zusammenarbeit .mit dem Kunstamt Neukölln 


